
bıblischen Schriften selbst sprachmächtige Dichter9 sollten CS auch
ıhre Ausleger (und Übersetzer) se1In. Die Vertrautheit mıiıt Liıteratur 1St e1ne
Voraussetzung lebendigen Bibel- un: Glaubensverständnisses, 1aber auch
eıner fruchtbaren jüdısch-christlichen Begegnung un: Erganzung. Woltf-
SAd118 Treıtler hat dıe Rıchtung vewl1esen, 1n der sıch solches vertiefen aßt

Stetan Flartmann, Oberhaid

Christian Bala, Konservatıviısmus, Judaismus, Zionısmus. „Kulturkrieg“
in der US-Diaspora. Nomos Verlagsgesellschaft, Baden-Baden 2006 358
Seıten.

Das Thema der Dissertation VO Christian Bala scheıint heute brisanter
ennn Je Neben seıner politischen Aktualıtät Alt CS erahnen, W1e€e eıne mMOg-
lıche Entwicklung 1n der Jüdıschen Gemeinschaft 1n Deutschland aussehen
könnte. Wandlungsprozesse der Jüdischen Gemeıinschaft W1e€e Assımıilie-
LUNG, säkularisierte Abwendung VO Judentum, Probleme 1n den (3emeın-
den der Mischehen bewirkten 1n den USA eıne iıdentitäre Veränderung.
Fragen W1e€e individuelle Freıiheit staatlıche Hılte, Religion, soz1ıale Hra=-
SCH, Eiınwanderungsgesellschaft, AÄAntısemitismus und rassıstische Diskri-
mıinıerung, /Zionısmus un dıe Beziehungen Israel zeıgen auf, welche
Themen die polıtische Sıcht der Jüdıschen Diaspora 1n den USA pragen. Di1e
Arbeıt beschäftigt sıch mMIt der uneinheıtlichen un: nıcht wıderspruchs-
freien honservatıiven Bewegung 1n den USA Miıt iıhren Ressourcen, Bil-
dungseinrichtungen un Netzwerken wiırd S1e als ein mächtiges Gebilde mıt
machtorientierten Zielen beschrieben. Allerdings spielt be1 vielen ihre Jüdi-
sche Herkunft keine Rolle Fragen der Gesellschaftskritik W1€e eine moralı-
sche Lebensführung, Rechtschaffenheit der Glaube, selen FE durch den
Konservatıyısmus verwirklichen. In soz1almoralischen un: polıtischen
Fragen W1€e Freiheit des Eınzelnen, Wohltätigkeit, Sexualıtät, Abtreibung,
das Recht auf Leben, das Frauen- un Famılienbild, erd elıne Übereinstim-
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INUNS zwischen den TIradıtıonen des Judentums un: den konservatıven
Normen un: Werten betont. Die ıberale Agenda wırd VO konservatıven
Lager als Gegenbild den Grundlagen des Judentums beschrieben. Aus
diesem für dıe Jüdısche Gemeiinschaft spezıfischen Wandel, verbunden mMIt
eıner gesellschaftlichen Krise der Aufnahmegesellschaft, entstand 1n der
Diaspora der sogenannte „Kulturkrieg“, dessen Gründe un: Auswirkun-
SCIl Bala untersucht. Konservatıyismus ın Politik, Judaismus 1n der Religion
un: Zi0on1ı1smus als Teil der natıonalen Identität WEr als Basıselemente
dieses Kulturkrieges. Der Konservatıyısmus stellt den Liıberalismus als E
sache dieser Krise dar Die Ideologie des Liberalismus sSe1 unfahig, inneren
Hn iußeren Herausforderungen der jJüdıschen Gemeiinschaft entsprechend

begegnen. Di1ie drohende Assımilation könne 1Ur durch die verstärkte
Hınwendung Z Judentum un: UT Relıgion aufgehalten werden. S1n-
kende Gemeindebindung, Assımıilation, Mischehen un: Bevölkerungs-
rückgang selen Zeichen für säkular-lıberale Jüdischkeıt (Jewishness).

Wertfrei schildert Bala dıe verschıiedenen Lager 1ın den USA, die die
ideengeschichtlichen Hıntergründe MmMIt den aktuellen politischen Auseıln-
andersetzungen verknüpften. Di1e vängıge Einschätzung des Konservatıv1s-
INUS addiert Bezeichnungen W1€ „intolerant und nationalistisch, relig1ös
un fanatisch, hartherzig und unsozı1al, rassıstisch un: latent antısemıiıtisch“

Durch den Lıberalismus 1St die pro-israelische Eıinstellung SCHNAUSO
wenı1g siıchern W1€e die säkulare Jüdischkeıit die ethno-natıionale Identität
1in der Diaspora erhält. Dı1e Einheit zwischen Glauben, Normen un: Werten
der Jüdıschen Diaspora und dem and Israel se1 zerbrochen. Eıne 1ıberale
Auffassung sSCe1 den Gefahren e1nes „LCUC Antisemitismus“ und der Bedro-
hung des Landes Israel durch den iıslamıschen Fundamentalismus nıcht e
wachsen. Bala bewertet den „Kulturkampr un: die wachsenden Auseıiınan-
dersetzungen zwıschen Liberalen ‚55R Konservatıven als e1ne Kampfansage

die organısatorische Vormachtstellung der Liberalen innerhalb der Jüd1-
schen Gemeinschaft. Das Ziel des konservativen Lagers 1St dıe Abkehr der
Dıaspora VO Liberalismus un: die Wiıedergewinnung der Macht durch
eıne verstärkte Hinwendung alten Werten. Be1i diesem polıtischen un:
so7z1alen Kampf geht Cn die Bewahrung der 1n eıne Krıse geratenen Jüd1-
schen Identität.

Fur diese ZuL leserlich un ıntormatıv geschriebene wıissenschaftlich fun-
dierte Untersuchung hat Christian Bala viele promınente Akteure iınter-
viewt. Dem Buch sind viele interessjerte Leser wünschen, die sıch ıhre e1-
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CC Meınung ber die Rolle der amerıkanıschen Juden 1mM konservatiıven
Lager der USA un: 1mM Nahen (Osten bılden wollen Es bleibt hoffen, da{fß
den Juden in Deutschland, angesichts eıner völlıg anderen Zusammenset-
ZUNg der jüdischen Gemeinden un der relig1ösen Strukturen, Ühnliche e_

bıtterte Auseinandersetzungen Crspart leiben.
Svetlana Jebrak, Heıdelberg

Hubert Frankemölle, Frühjudentum un Urchristentum. Vorgeschichte
Verlauft Auswirkungen (4 Jahrhundert Chr. bıs Jahrhundert

Chr.) Verlag Kohlhammer, Stuttgart 2006 446 Seıiten.

Das Buch VO Hubert Frankemölle, Professor der Uniıversıtät DPa-
derborn, gehört 1n den Sachbereich jüdiısch-christliche Beziehungen. Im
Sten Kapıtel wiırd die Aufgabe umrıssen, „nach Vorstellungen 1mM damalıgen
Judentum fragen, dıe mındestens strukturell die (chrıstliıche) Christolo-
o1€ ermöglichten“ Die Darstellung eC1in ach den Exilen VB bzw.
586 be] der Neuorientierung 1n der Zeıt des zweıten Tempels un näiherhin
1n der Epoche VO Alexander ST (gest 525) Es 1St die Zeıt des Hellenis-
INUS 1a des Judentums. In diese Zeıt tällt die Übersetzung der Tora 1in der
griech. Septuagınta deren Bedeutung für das griechischsprechende
Judentum herausgestellt wırd mıt der griechisch-jüdischen L ite:
r  9 Philon VO Alexandrıen (gest 50 Chr.) un: Flavıus Josephus
(gest. 100 CH£) Frankemölle stellt fest, da{ß nıcht erst das Christentum ın
der Zeıt der oroßen Konzıilien (4.-8 Jh Cht). „sondern das Christentum
VO  - Anfang d SOWeIlt lıterarische Zeugnisse vorliegen, die hellenistische
Vorstellungswelt ber das Judentum kennengelernt hat“ 85) Der Prozef
der Hellenisierung verliet des Scheiterns des Königs Antiochus
Epiphanes ZW aar langsam und uneıinheıitlich, doch schichtenspezifisch VCI-

Di1e griechischen Makkabäer-Bücher belegen 1es Dıie Themen
Messıas, Auferstehung, Apokalyptik sınd antiıhellenistisch gepragt un: e1-
genständıg jüdiısch, doch OÖördern S1Ee Parteibildungen W1e€e die beruhm-
tenNn Qumran-Essener un gahnz allgemeın hellenistische un: antıhellenisti-
sche Gruppen 1n Judäa Desgleichen o1bt PTO- un: antıröomiısche
jüdısche Gruppen, W AS schliefßlich Z jüdisch-römischen Krıeg —7

CNHr) un: AA Verlust VO Hohenpriester un: Tempel führt Das dritte
Kapıtel des Buchs andelt VO Reformjudentum un dem (Früh-) Chri-
CNn
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